
Nr. 69 Oktober 2017

   In dieser Ausgabe

Geschäftsbericht 2016 »2
Bischof im Volksverein »3
Jubiläum im Sozialdienst »4
Clean up bowlt »4
Fortbildung im Möbelbereich »4
Angebot für Eltern »5
Wieder Mord auf der Couch »6

Der Mensch ist im biblischen Sinne „die 
Krone“ der Schöpfung Gottes und sein 
Ebenbild. Aufgrund dieser Zuschreibung 
haben die Kirchen immer wieder den 
Vorrang des Menschen formuliert, in der 
Frage der Nachhaltigkeit aber auch die 
Achtung vor der Schöpfung und den an-
deren Geschöpfen. 

Diese und weitere Aussagen sind jedoch 
sehr theoretisch. Fakt ist, dass in politi-
schen Diskussionen oft anders argumen-
tiert wird, so z.B. „wenn es der Wirt-
schaft gut geht, dann geht es auch dem 
Menschen gut“. Dann steht auf einmal 
nur noch die Frage der Wirtschaftsför-
derung an und immer weniger das Wohl 
des Menschen. 
„Gute Arbeit für ein gutes Leben“ ist 
die Forderung in den katholischen So-
zialverbänden. Dies hatten auch die 
Gründer des alten Volksver-
eins im Sinn. Über Bil-
dung und politische 
Beteiligung sollte und 
soll die Arbeits- und 
Lebenssituation der 
Arbeiter und ihrer 
Familien verbessert 
werden. Dies unter-
streicht auch die Wich-
tigkeit der Bildungsarbeit 
im Volksverein heute. Dabei 

Hier brachten jede und jeder etwas mit, 
man kam im Teilen zusammen zu einer 
großen Volksvereinsfamilie. Das ist ein 
praktischer Gegenentwurf zur reinen 
Orientierung auf Markt und Wirtschaft 
hin.

Johannes Eschweiler |   

geht es darum, dass 
über Bildung Wissen 
vermittelt wird, das 
auch in Alltagsfragen 
hilft und Selbstbe-
wusstsein stärkt. Diese 
Form der Bildungsarbeit 
befähigt, sich an gesell-
schaftlichen und politischen Pro-
zessen zu beteiligen.
Somit beteiligt sich der Volksverein an 
der Mitgestaltung eines Gegenmodells 
zur reinen Markt- und Wirtschaftsori-
entierung mit dem Modell des Teilens. 
„Teilen macht reich“, das Leitwort des 
Volksvereins, bedeutet, den Menschen 
in den Mittelpunkt zu stellen. Denn 
Teilen in diesem Sinne heißt, anderen 
etwas abzugeben mit dem Ziel, ihnen 
Gutes zu tun. Es heißt, von dem abzuge-

ben, was zuviel ist und dem zu geben, 
der zu wenig hat. Gemeint ist 

aber noch viel mehr: durch 
Teilen kommen wir mit 

anderen Menschen 
in Kontakt. Solche 
Gemeinschaft hilft 
der Gerechtigkeit 
und dem Frieden. 

Ein Zeichen dafür 
war das zweite „Fest 

des Teilens“ auf dem 
Edmund-Erlemann-Platz. 
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Teilhabe an Arbeitswelt und Gesellschaft ermöglichen 
Zum Geschäftsbericht 2016 der „Volksverein Mönchengladbach“ gGmbH
Im August verabschiedeten die Gesell-
schafter die Bilanz sowie den Geschäfts-
bericht für 2016 und entlasteten die 
Geschäftsführung. Auszüge aus dem 
Geschäftsbericht stellen Geschäftsfüh-
rer Hermann-Josef Kronen und Proku-
rist Matthias Merbecks hier vor. 

Johannes Eschweiler stellt dem Geschäfts-
bericht das Leitwort der Erneuerung voran. 
Gemeint ist nicht nur die Notwendigkeit 
personeller Erneuerung der Gesellschafter-
versammlung und in vielen anderen Auf-
gaben nach dem Tod von Edmund Erle-
mann, sondern auch die Veränderung in 
der Arbeit des Volksvereins, die sich aus 
veränderten Bedingungen ergibt. 
„Jeder Mensch hat, nach unserer Auffas-
sung, von Gott Fähigkeiten und Stärken 
mit auf seinen Lebensweg bekommen. 
Diese Fähigkeiten und Stärken sind bei 
Langzeitarbeitslosen in Kindheit und Ju-
gend oftmals nicht gefördert worden oder 
der Erwerbsarbeitsmarkt ruft diese Fähig-
keiten und Stärken nicht ab.“ 
Aus dieser Auffassung begründet der Volks-
verein die Forderung nach öffentlichen För-
dermöglichkeiten, die dazu beitragen, dass 
auch Langzeitarbeitslose wieder in der Ge-
sellschaft Fuß fassen können.
Eddie Erlemann hat den Auftrag des 
Volksvereins mit dem markanten Satz 
„die Kleinen groß machen“ geprägt. Auf 
sein Lebenswerk hat sich auch der Stadtrat 
Mönchengladbach bezogen, als er die Um-
benennung des Platzes vor der Citykirche 
am Alten Markt zum Edmund-Erlemann-
Platz beschloss. Mit der Stiftung Volks-
verein und der Pfarre St. Vitus wurde die 
Einweihung gefeiert mit einem „Fest des 
Teilens“, wie es der Bericht dokumentiert. 

Arbeit und Arbeitsmarkt
Die Lage von Arbeit und Arbeitsmarkt 
macht ein zentrales Kapitel des Berichts 
aus. Hier werden Themen wie Digitalisie-
rung, Industrie 4.0 und Arbeit 4.0 aufge-
nommen. Unter Bezug auf Erkenntnisse 
der Studie „Gut leben in Deutschland - 
was uns wichtig ist“ wird festgestellt, dass 
gesellschaftliche Gerechtigkeit in Deutsch-
land einen relevanten Wert darstellt und 
viele die sich immer mehr öffnende Schere 
zwischen arm und reich kritisch sehen. Für 
Langzeitarbeitslose das Thema „Teilhabe 
in Gesellschaft und Arbeitswelt“ schwierig. 

Geringfügig gesunken, aber gleichwohl 
hoch ist die Langzeitarbeitslosigkeit in der 
Region. Ein Bericht des Jobcenters Mön-
chengladbach zeigt die immer bedeut-
sameren Langzeitwirkungen der hohen 
Arbeitslosigkeit auf, auch auf die lokale 
Gesellschaft und Wirtschaft. Die demo-
graphische Entwicklung erfordert eigent-
lich dringend eine intensive Förderung und 
Qualifizierung von Arbeitslosen.
19% der 0 bis 64-jährigen Mönchenglad-
bacher leben von Hartz IV. Das ist eine 

bedeutende Teilgruppe der Bürgerschaft. 
Der Anteil arbeitsloser Jugendlicher mit 
und ohne Hauptschulabschluss ist erneut 
gestiegen und liegt mit mehr als 7% über 
dem Landesdurchschnitt. Hier sind beson-
ders intensive Anstrengungen erforderlich, 
um diese Gruppe nicht dauerhaft zu Kun-
den des Jobcenters werden zu lassen. Die 
SGB II-Quote (Leben von Hartz IV) liegt 
in Mönchengladbach insgesamt bei 18,5% 
(11,5% NRW-Durchschnitt). Bei Jugendli-
chen beträgt sie 31,2 % (NRW 17,9%) und 
bei Kindern bis drei Jahren 36,2% (NRW 
20,5%).

Bilden, arbeiten, begegnen,  
beraten 
beschreiben die Angebote des Volksvereins. 
364 Personen nahmen an Arbeitsangebo-
ten des Volksvereins teil. 91 Personen nah-
men darüber hinaus Beratungsangebote 
unter anderem im Betreuten Wohnen an. 
Zudem wurden etwa 2500 Bildungsstun-
den mit 4200 Teilnehmenden durchge-
führt.
Zielgruppen waren in der Regel langzeit-
arbeitslose Frauen und Männer, die in der 
Mehrheit mehrere Jahre nicht mehr auf 
dem Regelarbeitsmarkt tätig waren. 
„Gehäuft konnten wir folgende Ursachen 
feststellen: gesundheitliche Einschränkun-
gen – in der Mehrzahl im psychischen 
Bereich, die familiäre Situation (zum Bei-
spiel alleinerziehend), nicht mehr anerken-
nungsfähige Qualifikationen, da der Beruf 
lange Zeit nicht mehr ausgeübt wurde. Es 
ist nicht immer feststellbar, ob die Ein-
schränkungen die Ursache der Arbeitslo-
sigkeit sind oder deren Auswirkungen“, so 
Matthias Merbecks, Leiter des Sozialdiens-
tes.
Die Arbeitsangebote bestehen in sechs 
Secondhand-Kleiderläden, dem Projekt 
Stromsparcheck, der Möbelabteilung, der 
Holzwerkstatt und der Hauswirtschaft; 
dazu kommen Schulkioske, Rapsölproduk-
tion, Beerdigungscafé, Containersamm-
lung und das Projekt Clean-up. Für alle Ar-
beitsbereiche gilt das Ziel der Vermittlung 
in den regulären Arbeitsmarkt. Im dritten 
Jahr in Folge lag die Quote über 30–35 % 
im Jahr 2016, was ein hervorragendes Er-
gebnis ist. Diese positiven Wirkungen hat-
ten aber auch bedeutsame Folgen für die 
alltägliche Arbeit des Volksvereins. 
„Im Jahr 2016 mussten die Strukturen in 
den Arbeitsbereichen erneut deutlich ge-
festigt werden, insbesondere durch Aus-
weitung der Anleiterstellen bzw. der sozial-
versicherungspflichtigen Vollzeitstellen für 
Teilnehmende. Die hohe Arbeitsvermitt-

Fast jeder 5. Mönchengladbacher bis 

64 Jahre lebt ausschließlich von Hartz IV.

Jeder 3. Mönchengladbacher unter 18 Jahren lebt 

von Hartz IV.
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20-jähriges Dienstjubiläum 
Dabei arbeitet Cordula Markert-Spitzner schon 21 Jahre im Volksverein

higte, ihre Lebenssituati-
on zu artikulieren, manch-
mal auch auf humorvolle 
Weise. Cordula Markert-
Spitzner war eine der ers-
ten, die nach Wiederver-
einigung in Deutschland 
direkt das Gespräch zwischen Ost und 
West gesucht und eine Bildungswoche 
mit Leuten aus dem Volksverein in den 
neuen Bundesländern durchgeführt hat. 
Überhaupt gehört ihre Leidenschaft der 
Bildung. In zahlreichen Bildungsveran-
staltungen hat sie die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter begleitet, 
inspiriert und gefordert, 
damit Bildung ein wich-
tiger Bestandteil in deren 
Leben wurde.
Als Mitglied des Betriebs-
rates im Volksverein hat 
sie sich für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter 
eingesetzt.
Geschäftsführung und 

Kollegenschaft danken Cordula Mar-
kert-Spitzner für ihre treue Verbunden-
heit mit dem Volksverein, gratulieren 
zum langjährigen Jubiläum und setzen 
auf ihre weitere Mitarbeit zum Wohle 
der Menschen, die im Volksverein arbei-
ten.                                  Wilfried Reiners|

In den Arbeitsbereichen des Volksvereins 
wird großer Wert auf die Qualifizierung 
der beschäftigten Frauen und Männer 
gelegt. Neben fachlichen, arbeitsbe-
reichsbezogenen Inhalten spielen auch 
soziale Fähigkeiten eine wichtige Rolle. 

Sich als Team zu finden und über beson-
dere Highlights eine starke Bindung im 
Team zu festigen, stand nun bei einer 
Maßnahme des Arbeitsbereiches „Pro-
jekt Clean Up“ im Mittelpunkt. Ge-
meinsam mit dem Arbeitsbereichsleiter 
Bernd Quasten waren alle Mitarbeiter 
eingeladen, einen schönen Nachmittag 

Im ersten Jahr beim Volksverein hat die 
durch Gesellschafter, Geschäftsführung 
und Kolleginnen und Kollegen Geehrte 
ihr sozialpädagogisches Anerkennungs-
jahr beim Volksverein gemacht; aller-
dings war damals das Bistum Aachen der 
Anstellungsträger. So wurde am 8. Mai 
„offiziell“ das 20-jährige Dienstjubiläum 
von Cordula Markert-Spitzner als Mitar-
beiterin des Sozialdienstes gefeiert.

In der fröhlichen Feier wurden Erin-
nerungen aus ihrer langjährigen Ar-
beit für die Menschen im Volksver-
ein noch einmal lebendig; so etwa die 
Anfänge der Theatergruppe „Die losen 
Zungen“, die Cordula aufgebaut und 
geleitet hat und die Arbeitslose befä-

im Bowling Center zu verleben – und 
alle sind dieser Einladung gefolgt.
Nach getaner Arbeit folgte also ein lus-
tiger Nachmittag, der die Gruppe sicht-
lich aufleben ließ. Das gemeinsame 
Bowlingspielen, der Jubel und die Be-
geisterung für- und miteinander sorgten 
nicht nur für gute Stimmung, sondern 
auch für ganz neue Erfolgserlebnisse. 
Es gab positive Rückmeldungen zu die-
sem Nachmittag an die Organisatoren 
– eine Wiederholung steht also in Aus-
sicht.              

Saskia Derichs und Bernd Quasten |

Bowlen für‘s Teambuilding
Mitarbeiter von „Clean Up“ stärken den Zusammenhalt

Know-how für Mitarbei-
ter der Möbelhalle
Fortbildung zum Thema 
Ladungssicherung

Bei dem Bildungsträger Ismar in Kor-
schenbroich hatten die Mitarbeiter des 
Möbelbereichs einen Schulungstermin, 
der aus einen theoretischen und einen 
praktischen Teil bestand. 

Zuerst lernte man die unterschiedli-
chen Zurrgurte und die verschiedenen 
Zurrpunkte kennen. Kurz gesagt: Was 
nimmt man am besten wofür. Dann 
wurde unter Anleitung des Dozenten 
am volksvereinseigenen Fahrzeug das 
Erlernte in die Tat umgesetzt. Hierbei 
floss der ein oder andere Tipp in unser 
Gespräch ein.
Auf Grund des sehr gut vorbereiteten 
Unterrichts war der Tag für alle Teilneh-
mer ein voller Erfolg. Am Ende erhielt 
jeder Teilnehmer noch ein Zertifikat ge-
mäß VDI Richtlinie 2700a.

Stefan Heier |

Cordula Markert-Spitzner, 

macht sich seit 21 Jahren stark 

für Bildung im Volksverein.

Schieben selten eine ruhige Kugel: Das Team von Clean Up.
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Ein Bischof mit Geschmack
Bischof Dr. Helmut Dieser besuchte den Volksverein

Bischof Dr. Helmut Dieser informier-
te sich im Volksverein am Sonntag, 18. 
Juni, über die Arbeit mit Langzeitarbeits-
losen. 

Nachdem der Bischof am Vormittag mit 
der Gemeinde der Stadtmitte das Vitus-
fest im und ums Gladbacher Münster ge-
feiert hatte, kam er auch erstmals in den 
Volksverein. Gesellschafter, Beirat und 
Geschäftsführung führten ihn durch die 
Halle in Geistenbeck. An der Holzwerk-
statt war der Bischof besonders interessiert 
– er erzählte, dass auch seine Eltern eine 
Schreinerei hatten. Auch mit den dortigen 
Maschinen kannte er sich gut aus. Weiter 
besichtigte er die Rapsmühle und die Sor-
tierhalle.
Danach gab es in der Möbelhalle eine Ge-
sprächsrunde. Dabei standen die Themen 
Armut und Arbeitslosigkeit im Fokus. 

Neben der Beschreibung der Lebenssitu-
ationen armer und arbeitsloser Menschen 
und ihrer Problemlagen stellten die Ver-
antwortlichen die Antworten vor, die der 
Volksverein den betroffenen Personen an-
bietet. Bilden, Arbeiten, Begegnen und 
Beraten als Programm des Volksvereins 
erlauben es, den ganzen Menschen in den 
Blick zu nehmen und nachhaltige Hilfe-
stellungen hinsichtlich gelingender Le-
bensführung zu geben. „Teilhabe an Ar-

lungsquote führt eben dazu, dass immer 
wieder neue Personen eingearbeitet werden 
müssen“, so Wilfried Reiners, Betriebsleiter 
und Geschäftsführer des Volksvereins.
Neben der Integration in Gesellschaft und 
Arbeitswelt zeitigen die im Bereich von 
Wiederverwertung und Umweltschutz 
angelegten Arbeitsbereiche positive ökolo-
gischen Wirkungen durch die Wiederver-
wertung von über 2000 Tonnen gebrauch-
ter Ware.
Im Bereich der Treffpunktangebote wer-
den die Kommunikation und die soziale 
Vernetzung der Teilnehmenden gestärkt, 
der Bereich Beratung zielt darauf, mittels 
sozialpädagogischer Begleitung Strategien 
zum Umgang mit in der Person liegenden 
Vermittlungshemmnissen zu erkennen und 
Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln. Die-

se Begleitung ist angesichts 
der Vielfalt der Lebenssitu-
ationen eine ausgesprochen 
vielfältige, herausfordernde 
und häufig auch von „Um-
wegen“ bestimmte Arbeit.

Hineinwirken in Kirche  
und Gesellschaft
ist Anspruch des Volksvereins, der verwirk-
licht wird in umfangreicher Netzwerkarbeit 
mit der Stiftung Volksverein, dem TAK, 
dem Katholikenrat, dem Caritasverband 
und der Katholischen Liga, der Neuen Ar-
beit und anderen Partnern in der Region. 
Auf diözesaner Ebene arbeitet der Volks-
verein mit im Netzwerk Integration durch 
Arbeit im Caritasverband und im Koordi-
nationskreis kirchlicher Arbeitslosenarbeit 
im Bistum Aachen. Gemeinsam haben bei-
de Netzwerke mit weiteren Partnern eine 
Tagung zum Thema Arbeit 4.0 vorbereitet 
und im November 2016 mit 100 Teilneh-
menden durchgeführt. Ziel war hier, Eck-
punkte zukünftiger Arbeitslosenarbeit an-
gesichts Arbeit 4.0 zu beschreiben.

beit und Gesellschaft“, so kann das Ziel 
der Arbeit des Volksvereins beschrieben 
werden. Der Bischof begrüßte diesen An-
satz, gerade die Menschen am Rande der 
Gesellschaft in den Blick zu nehmen, ih-
nen wertschätzend zu begegnen und ihre 
individuellen Fähigkeiten zu entdecken 
und zu fördern. Angebote, wie sie der 
Volksverein und der Treff am Kapellchen 
machen, sind auch für Kirche und Seelsor-
ge unverzichtbare Angebote. 
Als kleines Präsent aus der Produktion des 
Volksvereins nahm der Bischof eine Me-
nage mit dem hochwertigen Rapsöl des 
Volksvereins mit. Auch das Rapsöl kann-
te er schon – bei einer anderen Gelegen-
heit hatte er schon einmal eine Flasche 
geschenkt bekommen. Treffend konnte 
er den nussigen Geschmack beschreiben.

Matthias Merbecks |

Öffentlichkeitsarbeit, Werbung, 
Fundraising 
Der Volksverein lebt von der Öffentlichkeit 
und ihren Sachspenden. Öffentlichkeitsar-
beit, Ehrenamt sowie die Ausbildungspa-
ten-Kampagne werden skizziert. Etwas 
intensiver wird über das neue Format „Zu 
Gast beim Volksverein“ berichtet: Schul-
klassen und Gruppen waren eingeladen, im 
Rahmen von Lesungen, Musik und Füh-
rungen den Volksverein und seine Arbeit 
kennen zu lernen.
Neue Botschafter des Volksvereins aus dem 
Jahr 2016 werden vorgestellt und es wird 
über die Aufwendungen für und den Er-
trag von Spenden berichtet.

Wirtschaftliche Situation
Das Jahr schloss mit einem Defizit von 
153.899,48 € ab. Dieser Betrag muss aus 
den Rücklagen entnommen werden. Die-
ses Defizit ist somit die größte Aufgabe für 
die Jahre 2017 und folgende: mit leistungs-
geminderten Personen einen erhöhten Er-
trag in den Arbeitsbereichen zu erzielen 
und mehr Menschen zu finden, die sich am 
Projekt und der Idee des Volksvereins betei-
ligen: teilen macht reich.                           |
Als Download unter:  www.volksverein.de/

wir-ueber-uns/downloads

Gedrucktes Exemplar bei: Emmi Bolten  

e.bolten@volksverein.de, 021 66/67 11 60- 11

Nachbarschaftsfest mit dem 

Bewohnern der Flüchtlingsun-

terkunft Luisental



VolksvereinsZeitung Nr. 69 | Oktober 2017 | Mensch vor Kapital  5  

Eltern sein und Familie zu leben ist keine 
leichte Aufgabe und stellt Eltern täglich 
vor große Herausforderungen. Diese Auf-
gabe wird nicht leichter, wenn Alleiner-
ziehende diese Aufgabe alleine bewältigen 
müssen und zusätzlich noch für den Un-
terhalt der Familie Sorge tragen müssen.

Durch das Projekt „öffentlich geförderte 
Beschäftigung“ mit der Ausrichtung, El-
tern eine Beschäftigung zu ermöglichen, 
ist dieses Thema in den letzten Jahren 
in den Fokus der Arbeit im Volksverein 
gerückt. Auf der einen Seite fungieren 
Eltern als Vorbild für ihre Kinder, in-
dem die „Arbeit“ einen Wert erhält, auf 
der anderen Seite bindet dies Zeit, die 
der Familie nicht zur Verfügung steht. 

Traditionell findet im Volksverein jedes 
Jahr in den Sommermonaten ein Som-
merfest für alle Teilnehmer, Angestellten, 
Förderer und Nachbarn statt. 

In diesem Jahr wurde ein Openair-Event 
mit Spielen, Musik, leckerem Essen und 
Getränken geplant. Bereits einige Wochen 
vor Beginn des Festes, liefen die Vorberei-
tungen auf Hochtouren. Am 14. Juli war 
es endlich so weit, um Punkt 17.30 Uhr 
begann das große Fest. Eine besondere 
Attraktion in diesem Jahr war ein „Hau 

den Lukas“, wie man ihn vom Rummel-
platz kennt. Der Andrang war groß, einige 
schafften es sogar, die Glocke klingeln zu 
lassen. Auch hatten alle viel Freude, ihre 
fußballerischen Fähigkeiten bei der Tor-
wand zum Einsatz zu bringen. 
Die großzügige Auswahl des Imbisswa-
gens ließ keine Wünsche offen. Nach an-
fänglichen Schwierigkeiten spielte auch 
das Wetter mit und alle konnten bis in 
die frühen Morgenstunden bei guter 
Musik gemeinsam feiern. 

Tobias Schröder |

Sommerfest bis in den frühen Morgen
Mit „Lukas“ ging es hoch hinaus.

Die Zeit, Energie und Bereitschaft, sich 
mit Fragen der Erziehung auseinander 
zu setzten, Kurse zu besuchen oder an-
dere Angebote zu nutzen, ist begrenzt.
Um dieser Belastung gerecht zu werden, 
wurde den Eltern im Volksverein wäh-
rend ihrer Arbeitszeit die Teilnahme an 
dem Kurs „Starke Eltern – Starke Kin-
der“ in Zusammenarbeit mit der Fami-
lienbildungsstätte und der Referentin 
Anne Bleumer angeboten.
In diesem Kurs geht es über zehn Wochen 
um Werte in der Erziehung, Kommuni-
kation, Regeln und Grenzen. Denn: um 
Kinder stark zu machen, müssen Eltern 
sich zuerst mit sich selbst auseinanderset-
zen und Schritt für Schritt an ihrer eige-
nen Situation arbeiten.

„Starke Eltern – Starke Kinder“
Ein neues Bildungsangebot im Volksverein

So haben acht Eltern die Zeit genutzt, 
um sich über ihre Alltagssituationen in 
der Familie, über den Umgang mit Ge-
fühlen und der Gesprächskultur zuhau-
se auszutauschen, verschiedene Metho-
den kennen zu lernen, mit schwierigen 
Situationen umzugehen und miteinan-
der Ideen zu entwickeln, was ihnen und 
ihren Kindern weiterhilft.
Die Rückmeldungen zu und die rege 
Teilnahme an dem Kurs zeigen, dass 
auch der Volksverein als Arbeitgeber 
durch die Gestaltung eines einfachen 
Zugangs und der Annahme des Themas 
einen Beitrag zur Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf leisten kann. 

Stefanie Neumann|
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N a c h r i c h te n

Neues aus dem TaK
Am 14. 10. 2017, 17 Uhr

Buchvorstellung: Wie tickt der TaK?!

in der Brandts-Kapelle 

In diesem Büchlein beschreiben 
die TaKerinnen und TaKer ihren 
Treff punkt, was ihnen dort Hei-
mat gibt und warum sie herzlich einla-
den, ebenfalls in den TaK zu kommen.
Das Buch entstand auf der spirituellen 
Projektwoche 2016.
Die Auseinandersetzung mit den bib-
lischen Figuren von Ruth und Noemi 
motivierte die Teilnehmenden, die zu 
uns gefl üchteten Menschen in den Blick 
zu nehmen sowie ihre Not und ihre 
Sehnsucht nach Heimat und Sicherheit.

Mit diesem Buch, in dem auch eine 
kompakte Zusam-
menfassung in drei 
Sprachen enthalten 
ist, wollen die TaKer 
besonders Menschen 
einladen, die hier 
Heimat suchen. So 

darf der TaK noch bunter werden und 
ein Zeichen gelebter Solidarität.
Die TaKerinnen und TaKer wollen mit 
diesem Buch auch allen Spenderinnen 
und Spendern herzlich danken und ih-
nen an diesem Abend ihr Buch selbst 
überreichen!
Moderation: Angela Krumpen, Dom Radio 

Musik: Con Espirito

15. 10. 2017, ab 15 Uhr

Fest der Kulturen 

am TaK

Wir feiern die Buntheit  und den Reich-
tum von Menschen aus unterschied-
lichen Kulturen, die in unserer Stadt 
leben, mit Musik und kulinarischen Le-
ckerbissen aus verschiedenen Ländern. 
15:00 Eröffnung des 1. Café International

17:30 Gottesdienst in der Brandts Kapelle

19:00 Abschlusskonzert mit Piece of Peace

Ergiebige Ölquellen
Geistenbecker Ölmühle im 
Fissler Kochlust-Magazin
Die Geistenbecker Ölmühlewurde im 
Fissler Kochlust-Magazin 1 / 2017 auf 
Seite 25 von der Redaktion in der Ru-
brik „Wissenshunger“ unter dem Titel 
„Ergiebige Ölquellen in deutschen Lan-
den“ gewürdigt: 
„Wer kennt sie 
nicht, die intensiv 
riechenden Raps-
felder, die im Mai 
ganze Landstriche 
mit ihren leuch-
tend gelben Blüten 
verzaubern? Das 
daraus gewonne-
ne Öl gilt – mit nur rund 6 % gesät-
tigten Fettsäuren und einem perfekten 
Verhältnis von Linol- und Alpha-Lino-
lensäure – als besonders gesund. Kein 
Wunder, dass sich viele Windmühlen 
auf das gelbe Gold spezialisiert haben… 
Schmierstoff  für das soziale Gefüge lie-
fert der Volksverein Mönchengladbach 
(www.Volksverein.de) in seinem wohl 

nahrhaftesten Projekt. 
Die vorbildliche Initiati-
ve hat sich zum Ziel ge-
setzt, arbeitslosen Frauen 
und Männern eine beruf-
liche Perspektive zu geben. 
Ein wirklich produktiver 
Schritt in eine neue Rich-
tung ist die Mitarbeit in 
der hauseigenen Ölmüh-
le, die für ihre Abteilun-
gen bereits mehrfach aus-
gezeichnet wurde.“ 

Mord auf der Couch
Do 9. November 2017, 19:30 h
Mord auf der Couch ist erneut das Mot-
to für eine Benefi z-Krimilesung im mit 
wechselndem Licht illuminierten Mö-
belladen des Volksvereins auf der Geis-
tenbecker Str. 107.  
Am Donnerstag den 9. November, be-
ginnt um 19.30 Uhr die Veranstaltung, 
die für Besucher der letzten Gladbacher 
Krimitage längst ein fester Programm-
beitrag ist. Alle drei lesenden Autoren 
sind erstmals in diesem Jahr bei einem 
sehr niederrheinischen Krimiabend da-
bei: Kerstin Lange (Düsseldorf), Cars-

kompakte Zusam-
menfassung in drei 
Sprachen enthalten 
ist, wollen die TaKer 
besonders Menschen 
einladen, die hier 
Heimat suchen. So 

 

  

 

Wie tickt der TaK?!
Der Treff am Kapellchen stellt sich vor 

ten Steenbergen (Mön-
chengladbach) und Jepe 
Wörz (Korschenbroich).
„Korschenbroich liest“ 
Initiatorin Dr. Rita Miel-
ke moderiert erneut den 
spannenden Abend.
Der Eintritt kostet 12 
Euro, inbegriff en ist ein 
kleiner „mörderischer“ 
Imbiss. Karten sind im 
Vorverkauf ab 9. Okto-

ber in den Läden des Volksvereins er-
hältlich. 
Kontakt: 

Tel: 02166-671160-0 

betrieb@volksverein.de

Angebote der Woche
Möbelhalle mit Tiefpreisen
Seit kurzen befi ndet sich im Eingangs-
bereich der Möbelhalle eine neue In-
fotafel. Hier werden die Angebote der 
Woche vorgestellt. Verschiedene Pro-
dukte aus dem Möbelverkauf werden 
hier zu tollen Tiefstpreisen angeboten.
Auch werden diese in regelmäßigen Ab-
ständen auf unserer Facebook-Seite prä-
sentiert.

TaK Treff am Kapellchen

Rudolfstr. 7, 41061 Mönchengladbach
www.stiftung-volksverein.de 
Spenden an den TaK:
Förderverein Stiftung Volksverein 
»Stadtsparkasse Mönchengladbach
IBAN: DE 33 3105 0000 0003 1808 25
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